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äBüttorifttje »triefe. IL Ucficr Snfanterie. Son Äraft
Srinj ju §otjenlobe«Sngelfingen, ©eneral bet

Snfanterie, ©eneral«Slbfutant Sr. Mafeftät
beä Äaiferä unb Äönigä. Serlin, 1884. ©. S.
Mittler u. Sofjn. Sreiä gr. 3. 35.

(gottfefeung.)

©er o i e r t e S r i e f ift betitelt „©er ©in«
jelfampf unb baä neueSReglement."
©leiaj ju Slnfang finben roir einige roenige febr
beaajtenäroert^e SBorte:

„SBenn ber ©injelne gut, b. b- natürlidj, frei,
ungejroungen, auägiebig, in geraber, ftoljer, felbft-
beroufjter Haltung marfajiren tann, roenn bie fiet«

nen Slbtbeilungen mit 3nteröaHen ° ° n
3 Sdjritt neben einanber gerabeauä
geridjtet marfdjiren unb gute Sdjroenfuit»
gen ooüfübren fönnen, bann ift baä ©rerjiren in
ber ganjen Äompagnie nur nodj eine Äleinigfeit
unb leidjt gelehrt."

©er Serfaffer madjt barauf aufmerffam, bafj
1870/71 bie in Sdjroärmen angreifenben SRegimen»

ter oiel roeniger Serlufte batten, alä jene, roeldje

in Äompagniefolonne angreifen mufjten.
©in Slngriff in gröfeeren Äolonnen fäüt aufjer

Setradjt unb roirb oom Serfaffer unbenfbar ge»

Ijalten.
Sluf Seite 28 erjäljlt ber feexx Serfaffer ein

Seifpiel auä ber Sdjladjt oon Seban, roeldjeä jeigt,
roaä bie Infanterie oermag. SReunjig ©efajüfee

oermodjten einen mit bem Mutb ber Serjroetflung
oon 5000—6000 Mann unternommenen ©urdj*
brudjäoerfudj nidjt aufjubelten. — ©iefeä gelang
erft jroei Äompagnien Snfanterie, roelaje in SEirail-
leure aufgelöst, platt auf ben Soben auägeftrecft,
mil ibrem rootjlgejielten geuer bie grofje Maffe
binnen 10 Minuten oerniajteten! Unb bod) beben
bie beiben gut geführten Äompagnien in ber

Sdjladjt oon Seban nur geringen Serluft erlitten.
©er Spexx Serfaffer ift ber Slnfidjt, bafj nidjt

bie Offenfioe an fiaj in golge ber Serooüfomm»

nung ber geuerroaffen, fonbern bie S t o fe t a f»
tif in ber Maffenformation iijren SBertlj
oerloren babe.

©od) nodj immer gebe eä Offijiere, roeldje ben

einer anberen geit angebörenben Slnfidjten niajt ent«

fagen fönnen. gür biefe rooüen roir unä erlauben,
bie Steüe, in roeldjer ber friegäerfafjrene Serfaffer
feine Sefjauptung begrünbet, anjufüijren. ©erfelbe
fagt:

„Sdjon ber Ärieg oon 1866 batte burdj bie

Zertrümmerung ber tapferen öfterreidjifdjen Sin«

griffätolonnen barauf fjtngerotefen. Siber in biefem

Äriege fdjrieb man noaj ben gröfeten SEbeil beä

©rfolgeä ber prettfjifajen Snfanterie mebr ber

Ueberlegenbeit burdj ben £>interlaber alä ber ®e»

feajtäform ju, benn audj unfere Snfanterie ljat in
biefem Äriege noaj oielfad) gefd)loffene gormatio»
nen beibehalten, Sei bem angeführten Seifpiel auä
ber Sajlaajt oon Seban aber rourbe bie Maffen«
formation gerabe oon berjenigen Seite angeroenbet»

roelaje ein roeit überlegene^ Snfantertegeroebr füljrte,
unb fonnte gegen baä fdjledjtere ©eroeljr nidjt be«

fteljen, unb in roeldjem ^atjlenoerljältnife 6000

ju 300! SBurben aud) bie 300 burdj eine maffen*
bafte Slrtiüerieroirfung unterftüfet, fo bafe man an«

neljmen fann, biefe babe bie feä\\te bex Slngriffä«
folonne oernidjtet, fo bleibt bodj immer nodj baä

Serbältnife oon 3000.ju 300, alfo 10 ju 1. ©iefe
Ueberlegenbeit beä ©injelfeuerä in ber ©efenfioe
über bie Maffenformation in ber Offenfioe mufe

jugenommen ljaben, feitbem baä Snfanteriegeroeljr
nod) meljr oerooüfommnet roorben ift.

©ä begreift ftdj, roie fdjmerjlidj eä ben in ber

Snfanterie alt unb grau geworbenen gübrern fein
mufe, auf bie alten, ttjeuer geroorbenen ©efedjtä*

bilber ju oerjidjten. gormationen eineä grieb*
rief) beä ©rofeen, mit benen er bie gefajloffenen

beplorjirten SataiUone mit flingenbem Spiele unb

fliegenben gabnen perfönlidj jum ©tuvme fübrt, biä

fte auf 100 Sajritt jur Saloe fealt madjen, finb
in ber £eit ber ©raä» unb Maufer«®eroebre nidjt
meljr benfbar. Sludj baä fdjöne Silb ber Srigabe
k 6 Sataiüone, beren erfteä SEreffen oon 3 Satail«
Ionen in Sinie Saloen gibt, roorauf baä jroeite in
Stngrip«Äolonne jroifajen ben Snteroaüen Ijinburdj

jur Slttacfe mit bem Safonett fdjreitet, ift nidjt
meljr auf ber §>öt)e ber 3eit. SReue ©rftnbungen
laffen Slenberungen eintreten, liebgeroorbene Silber
in SRtdjtä jerffiefeen rote SRebelbilber. SBir muffen
unä barein finben. ©ie liebgeroorbenen Silber auä

ber gedjtart ber SRitter beä Mittelaltetä ljaben auaj
einmal aufgegeben roerben muffen, unb ebenfo roenig
fann ein Slrnolb oon SBinfelrieb meljr fajladjtent«

fdjeibenb bie feinbltdjen Speere jufammenfaffen unb

auf feiner Sruft oereinigen, bamit eine Surfe in
bie gepanjerten SReiben ber ©egner geriffen roerbe.

So muffen roir unä audj barein finben, bafe ber

Räuber, ben eine geridjtet, im Stritt nadj bem SEaf t

beä fdjlagenben SEambourä, aoancirenbe Slngriffä=
Äolonne (Sataiüonä Äolonne naaj ber Mitte) auä*

übt, gebrodjen ift unb burdj Sernidjtung ber Stn«

greifer auf biefe jurücfpraüt. ©efebalb ift aud)

baä SBort „Slngriffä«Äolonne" auä ber neueften

Sluflage beä SReglementä oerfajrounben unb bat bem

Sluäbrucf „Äolonne nadj ber Mitte" *) Slafe 8"
madjt, ein Seroeiä, roie entfdjieben man barauf
oerjidjtet bat, bie alte 2lngriffä«Äolonue nodj im

Sereidj beä geuerä ju gebraudjen. Siber auaj bie

Serroenbbatfeit ber fleineren Äompagnie«Äolonne
bat im Sereidj beä roirffamften geuerä eine roefent«

lidje ©inbufee erlitten. Unter jebn ©efedjtäfäüen
roirb fie neunmal nur baä SReferooir für bie fedj«

tenben Sd)üfeen=Sdjroörme bilben, unb nur feiten

roirb eä gelingen, bie Äompagnie«Äolonne gefdjlof«

fen, georbnet, beljufä ©ntfdjeibung iu bie oorberfte
Sinie ber Äämpfenben ju bringen."

Unb fpäter fätjrt ber Serfaffer fort: „©erSdjroer-
punft beä Snfanterie-Äampfeä roirb aber immer
ber ©injel'Äampf im geuer»®efedjt bleiben, unb

biejenige Snfanterie roirb baä entfdjiebene Ueber*

geroidjt beroabren, roeldje eä oerftanben bat, ben

einjelnen Mann fo ju breffiren, bafe er ben mög«

*) Sei un« «Eoopelfolonnc.
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Militärische Briefe. U. Ueber Infanterie. Von Kraft
Prinz zu Hohenlohe-Jngelfingen, General der

Infanterie, General»Adjutant Sr. Majestät
des Kaisers und Königs. Berlin. 1884. E. S.
Mittler u. Sohn. Preis Fr. 3. 35.

(Fortsetzung.)

Der vierte Brief ist betitelt „Der
Einzelkampf und das neue Reglement."
Gleich zu Anfang finden wir einige wenige sehr

beachtenswerthe Worte:
„Wenn der Einzelne gut, d. h. natürlich, frei,

ungezwungen, ausgiebig, in gerader, stolzer,
selbstbewußter Haltung marschiren kann, wenn die kleinen

Abtheilungen mit Intervallen von
3 Schritt neben einander geradeaus
gerichtet marschiren und gute Schwenkungen

vollführen können, dann ist das Exerziren in
der ganzen Kompagnie nur noch eine Kleinigkeit
und leicht gelehrt."

Der Verfasser macht darauf aufmerksam, daß

1870/71 die in Schwärmen angreifenden Regimenter

viel weniger Verluste hatten, als jene, melche

in Kompagniekolonne angreifen muhten.
Ein Angriff in größeren Kolonnen fällt außer

Betracht und wird vom Verfasser undenkbar
gehalten.

Auf Seite 28 erzählt der Herr Verfasfer ein

Beispiel aus der Schlacht von Sedan, welches zeigt,
mas die Infanterie vermag. Neunzig Geschütze

vermochten einen mit dem Muth der Verzweiflung
von 5000—6000 Mann unternommenen Durch«
bruchsversuch nicht aufzuhalten. — Dieses gelang
erst zmei Kompagnien Infanterie, melche in Tirailleure

aufgelöst, platt auf den Boden ausgestreckt,

mit ihrem mohlgezielten Feuer die große Masse

binnen 10 Minuten vernichteten I Und doch haben

die beiden gut geführten Kompagnien in der
Schlacht von Sedan nur geringen Verlust erlitten.

Der Herr Verfasser ist der Ansicht, daß nicht
die Offensive an sich in Folge der Vervollkommnung

der Feuerwaffen, sondern die Stoßtak-
tik in der Massenformation ihren Werth
verloren habe.

Doch noch immer gebe es Offiziere, melche den

einer anderen Zeit angehörenden Ansichten nicht
entsagen können. Für diese wollen mir uns erlauben,
die Stelle, in welcher der kriegserfahrene Verfasser
seine Behauptung begründet, anzuführen. Derselbe

sagt:
„Schon der Krieg von 1866 hatte durch die

Zertrümmerung der tapferen österreichischen

Angriffskolonnen darauf hingewiesen. Aber in diesem

Kriege schrieb man noch den größten Theil des

Erfolges der preußischen Infanterie mehr der

Ueberlegenheit durch den Hinterlader als der
Gefechtsform zu, denn auch unsere Infanterie hat in
diesem Kriege noch vielfach geschlossene Formationen

beibehalten, Bei dem angeführten Beispiel aus
der Schlacht von Sedan aber wurde die

Massenformation gerade von derjenigen Seite angewendet,
welche ein weit überlegenes Jnfanteriegewehr führte,
und konnte gegen das schlechtere Gewehr nicht be¬

stehen, und in welchem Zahlenverhältniß? 6000

zu 3001 Wurden auch die 300 durch eine massenhafte

Artilleriewirkung unterstützt, so daß man
annehmen kann, diese habe die Hälfte der Angriffskolonne

vernichtet, fo bleibt doch immer noch das

Verhältniß von 3000 zu 300, also 10 zu 1. Diese

Ueberlegenheit des Einzelfeuers in der Defensive

über die Massenformation in der Offensive muß

zugenommen haben, seitdem das Jnfanteriegewehr
noch mehr vervollkommnet worden ist.

Es begreift sich, wie schmerzlich es den in der

Infanterie alt und grau gewordenen Führern sein

muß, auf die alten, theuer gewordenen Gefechtsbilder

zu verzichten. Formationen eines Friedrich
des Großen, mit denen er die geschlossenen

deployirten Bataillone mit klingendem Spiele und

fliegenden Fahnen persönlich zum Sturme führt, bis

sie auf 100 Schritt zur Salve Halt machen, stnd

in der Zeit der Gras- und Mauser-Gewehre nicht

mehr denkbar. Auch das schöne Bild der Brigade
à 6 Bataillone, deren erstes Treffen von 3 Bataillonen

in Linie Salven gibt, worauf das zweite in
Angriffs-Kolonne zwischen den Intervallen hindurch

zur Attacke mit dem Bajonett schreitet, ist nicht

mehr auf der Höhe der Zeit. Neue Erfindungen
lassen Aenderungen eintreten, liebgewordene Bilder
in Nichts zerfließen wie Nebelbilder. Wir müssen

uns darein finden. Die liebgewordenen Bilder aus
der Fechtart der Ritter des Mittelalters haben auch

einmal aufgegeben merden müssen, und ebenso wenig
kann ein Arnold von Winkelried mehr schlachtentscheidend

die feindlichen Speere zusammenfaffen und

auf seiner Brust vereinigen, damit eine Lücke in
die gepanzerten Reihen der Gegner gerissen werde.

So müssen wir uns auch darein finden, daß der

Zauber, den eine gerichtet, im Tritt nach dem Takt
des schlagenden Tambours, avancirende Angriffs-
Kolonne (Bataillons Kolonne nach der Mitte) ausübt,

gebrochen ist und durch Vernichtung der

Angreifer auf diese zurückprallt. Deßhalb ist auch

das Wort „Angriffs-Kolonne" aus der neuesten

Auflage des Reglements verschwunden und hat dem

Ausdruck „Kolonne nach der Mitte"*) Platz
gemacht, ein Beweis, wie entschieden man darauf
verzichtet hat, die alte Angriffs-Kolonne noch im

Bereich des Feuers zu gebrauchen. Aber auch die

Verwendbarkeit der kleineren Kompagnie-Kolonne
hat im Bereich des wirksamsten Feuers eine wesentliche

Einbuße erlitten. Unter zehn Gefechtsfällen
wird sie neunmal nur das Reservoir für die
fechtenden Schützen-Schwarme bilden, nnd nur selten

wird es gelingen, die Kompagnie-Kolonne geschlossen,

geordnet, behufs Entscheidung in die vorderste

Linie der Kämpfenden zu bringen."
Und später fährt der Verfasser fort: „Der Schwerpunkt

des Infanterie Kampfes wird aber immer
der Einzel-Kampf im Feuer-Gefecht bleiben, und

diejenige Infanterie wird das entschiedene Ueber-

gemicht bewahren, welche es verstanden hat, den

einzelnen Mann so zu dressiren, daß er den mög-

*) Bet un« Doppelkolonne.
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tidjfl beften ©ebraudj oon feiner geuerroaffe madjt
unb babei ben SBinfen, ben Sefetjlen, bem Seifpiel
feiner gübrer golge ju leiften oerfteljt. ©enn rooju
bie SBirfung, roenn fie nidjt rooblbebadjt auf ben

roidjtigften Sunft geridjtet roirb? ©arin aber be«

ftebt baä Sdjroierige ber Sluäbilbung, bafe bie

Mannfdjaft trofe ber (fogenannten) aufgelösten
Orbnung ben Sefeijlen ber Sorgefefeten orbentlidj
folge, bie ©iäjiplin beroaljre. ©iefe Serbinbung
ber ©iäjiplin mit bem ©injeUÄampf bat bie Ueber«

legenbjit ber beutfdjen Snfanterie 1870/711 auä-
gemadjt, unb roirb bie Ueberlegenbeit einer jeben

Snfanterie auämadjen, roenn bie gegnerifdje iljr
barin niajt gleiajfommt."

Sn bem gelbjug 1870/71 ljaben bie SEruppen«

tbeile ber beutfajen Snfanterie, alä fte jum erften
Male mit bem geinb jufammenftiefeen, in ju flar«
ten tiefen Äolonnen bem feinbltdjen geuer auäge<

fefet rourben, grofee Serlufte erlitten, ©er Ser»
faffer roeiät bei biefer ©elegenbeit auf ben Äampf
oon St, S"oat bin. ©ie bortigen foloffalen Ser«
lüfte baben ben Slnftofe ju ben oielen Sorfajlägen
unb Serfudjen gegeben, roie bie Snfanterie ben Sin*

griff über bie freie ©bene unternebmen muffe.
©ie Sdjrift jeigt, roie eä gefommen, bafe bie

Sreufeen bie Stofetaftif, roeldje 4 $abxe juoor an
iljrem Sajneüfeuer gefdjeitert, im Slnfang beä gelb«
jugeä 1870 felbft angeroenbet baben.

SBie fdjon oft roirb audj in biefem Srief biefem Sin«

griff auf St. S"ö<u jener auf Se Sourget gegen*
übergeiteüt. Sn lefeterem ljat fiaj befanntliaj bie

neue gedjtart glänjenb beroabrt.
SBenn man im grieben nidjt redjtjeitig baäSRotb»

roenbige erfennt, roerben bie ©rfaljrungen im gelbe
tbeuer erfauft. SBir fügen nodj bei, eä gehörte

eine fo folibe unb g u t biäjiplinirte Snfanterie
roie bie beutfdje baju, um buraj fo furdjtbare Ser*
lüfte, roie fte bie feblerbaften taftifdjen gormatio*
nen in ben erften Sdjladjten im Sabr 1870 oer«

urfadjten, nietjt erfdjüttert ju roerben.

Unfern tjötjern Offijieren bürfte bringenb ju
empfehlen fein, Slebnltdjeä im ©rnftfaüe niajt oer-
fudjen, baljer audj fdjon bei ben geltmanöoern un«

terlaffen ju rooüen.
Seiber Ijat man felbft bei einigen unferer neuern

©ioifionäübungen, oon einjelnen Sataiüonä« unb
SRegimentäfommanbanten, mit einer beöauernä*
roertben Sorliebe bie Ijeutigen SEagä auf bem ®e»

fedjtäfelb nidjt mebr entfpredjenbe gormation ber

©oppeltolonne anroenben gefeben!
(gottfefeung folgt.)

fiattbbuttj für Stuj>.penfuljruna, unb Stabäbtenft
oon ©eorg ©arbtnal oon SBibbern, Major
unb ©ireftor ber fönigl. Äriegäfdjule in SReiffe.

©ritte Sluflage, jroeiter beriajtigter SReuabbrucf.

©era, 1884. Serlag oon 31. SReiferoife.

SBenn roir Ijeute auf bem Süajermarft Umfdjau
balten, fo läfet fidj fagen, bafe in ben meiften
Srandjen militärifdjer SEjjätigfeit fdjon oiel gefajrie»
ben roorben ift unb immer nod) gefdjrieben
roirb. SBaä ben SBertb ber Sdjriften anbelangt,

fo finben roir tjüben unb brüben meiftenä audj bie*

felben übereinftimmenben Urt&eile. ©oaj ber SBertJj

biefer lefeteren ift ein relatioer; benn nur baäjenige,
roaä oor unä liegt, beurteilt man, man beurteilt
eä für fid), obne SRücffidjt ju nebmen auf Slebn»

lidjeä, ja ganj baäfelbe, baä früljer fajon, oieüeictjt

in etroaä abroeidjenber SReibenfolge unb in anberer

gorm, oieüeiajt auaj mit SBeglaffung ober bann

blofeer Slnbcutung biefer ober jener (unroefentlidjett)
Sunfte gefdjrieben roorben ift.

SBenn roir baljer unä erlauben, über baä oor«

liegenbe SBerf unä auäjufpredjen unb unfer Urtbeil
abjugeben über beffen SBertlj, fo fajicfen roir Slüem

oorauä, bafe ber in bem SBerfe in biefer logifttjen
SReibenfolge jur Searbeitung gelangte Stoff in ber

Militärliteratur einjig bafieljt. S" SRücffidjt auf
ben Umfang ber bearbeiteten Materie alä audj rücf*

fidjtlidj ber Slrt unb SBeife ber Searbeitung barf
man baä SBerf neben bie beften militärifdjen Sdjrif*
ten fteüen.

Sereitä liegt bie britte Sluflage in oier SEfjeilen

oor unä, oon benen ber erfte fidj in jroei Slbtbei«

lungen trjeilt. Sie ift gegenüber ber jroeiten Stuf«

läge tbeilä oerooüftänbigt, tbeilä baben roertb*
ooüe Steuerungen barin Stofe gegriffen. Sieben

ben in ben Sert gebrueften giguren, roeldje roefent«

liaj jur fdjneüen Orientirung beitragen, finb ein«

jelnen Äapiteln Äarten beigegeben.
SBaä fpejieü bie ©arfteüung beä Stoffeä anbe«

langt, fo erblieft man in berfelben ben Ijodjgebilbe«

ten, erfahrenen Offijier. ©er Stnl ift furj unb

bünbig. ©ie Slrbeit bält fidj oon Slbftraftionen
fern unb tjat fonfequent bie Äriegägefajidjte oor
Slugen. ©er Serfaffer ljat baburdj, bafe er auf
bie gelbjugäpcariä unb bie gelbjugäerfab.rungen
binroeiät«, eä ooüftänbig erreidjt, „in baä ©anje
eine gärbung ju bringen, roeldje einen belebenben

SRefter auf bie SEbeorie roirft." ©ä madjt bieä baä

Sudj äufjerft praftifaj unb oerteitjt ibm fo redjt
bie ©ignung alä „Snformation amittel
für SEruppenfübrer unb beren Stabäperfonal."
SEruppenfütjrer, ©eneralftabäoffijiere unb Slbju«

tanten, fie aüe fönnen fidj praftifdjen SRatb er*
Ijolen über ben gefammten Sefeljlämecbaniämuä
foroobl roie über ibre perfönlidje Steüung. ©ie
friegägefdjidjtlidjen ©arfteüungen, burdj roeldje baä

SBerf in fo b°bem Mafje baä ©epräge beä S™t«
tifdjen, beä guoerläjftgen erhält, finb fetjr gut ge*

roäblt, regen jum SRadjbenfen an unb geben ben

Sporn jum eigenen roeiteren Stubium ber Äriegä*
gefdjidjte.

Seoor roir bie ©etailä beä reidjljaltigen Sni)oltä
anführen, ^eben roir namentlid) jroei Sunfte ber»«

felben beroor. ©ä finb bieä ber im britten SE-jeile

beljanbelte ftrategifdje ©ienft ber Äa*
o a 11 e r i e unb ber SnDalt beä oierten SEljeileä:

©tappeninftruftion, ©tappenbienft
unb ©tappenfrieg.

©te ©orlegung beä ftrategifajen Äaoaüerie««

bienfteä, biefer fo roidjtigen faoaUeriftifdjen SEbätig«

feit, ift gerabeju eine meiftertjafte, jeugt oon
tief eingreifenbem Stubium, ift erfajöpfenb be^an»
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lichst besten Gebrauch von seiner Feuerwaffe macht
und dabei den Winken, den Befehlen, dem Beispiel
seiner Fübrer Folge zu leisten versteht. Denn wozu
die Wirkung, wenn sie nicht wohlbedacht auf den

wichtigsten Punkt gerichtet wird? Darin aber be»

steht das Schwierige der Ausbildung, daß die

Mannschaft trotz der (sogenannten) aufgelösten
Ordnung den Befehlen der Vorgesetzten ordentlich
folge, die Disziplin bewahre. Diese Verbindung
der Disziplin mit dem Einzel-Kampf hat die Ueber»

legenheit der deutschen Infanterie 1870/71, aus-
gemacht, und wird die Ueberlegenheit einer jeden

Infanterie ausmachen, wenn die gegnerische ihr
darin nicht gleichkommt."

In dem Feldzug 1870/71 haben die Truppentheile

der deutschen Infanterie, als sie zum ersten

Male mit dem Feind zusammenstießen, in zu starken

tiefen Kolonnen dem feindlichen Feuer ausge-
setzt wurden, große Verluste erlitten. Der Ver-
fasser weist bei dieser Gelegenheit auf den Kampf
von St. Privat hin. Die dortigen kolossalen Verluste

haben den Anstoß zu den vielen Vorschlägen
und Versuchen gegeben, wie die Infanterie den

Angriff über die freie Ebene unternehmen müsse.

Die Schrift zeigt, wie es gekommen, daß die

Preußen die Stoßtaktik, melche 4 Jahre zuvor an
ihrem Schnellfeuer gescheitert, im Anfang des

Feldzuges 1870 selbst angewendet haben.
Wie schon oft wird auch in diesem Brief diesem

Angriff auf St. Privat jener auf Le Bourget gegen«
übergeilellt. In letzterem hat sich bekanntlich die

neue Fechtart glänzend bewährt.
Wenn man im Frieden nicht rechtzeitig das

Nothwendige erkennt, werden die Erfahrungen im Felde
theuer erkauft. Wir fügen noch bei, es gehörte
eine so solide und gut disziplinirte Infanterie
wie die deutsche dazu, um durch so furchtbare
Verluste, wie ste die fehlerhaften taktischen Formationen

in den ersten Schlachten im Jahr 1870
verursachten, nicht erschüttert zu werden.

Unsern höhern Offizieren dürfte dringend zu

empfehlen sein, Aehnliches im Ernstfalle nicht ver>
suchen, daher auch schon bei den Feldmanövern
unterlassen zu wollen.

Leider hat man selbst bei einigen unserer neuern
Divisionsübungen, von einzelnen Bataillons- und
Regimentskommandanten, mit einer bedauerns-
werthen Vorliebe die heutigen Tags auf dem

Gefechtsfeld nicht mehr entsprechende Formation der

Doppelkolonne anwenden gesehen!
(Fortsetzung folgt.)

Handbuch für Truppenführung und Stabsdienft
von Georg Cardinal von Widdern, Major
und Direktor der königl. Kriegsschule in Neisse.

Dritte Auflage, zweiter berichtigter Neuabdruck.

Gera. 1884. Verlag von A. Neisewitz.

Wenn wir heute auf dem Büchermarkt Umschau

halten, so läßt sich sagen, daß in den meisten
Branchen militärischer Thätigkeit schon viel geschrieben

worden ist und immer noch geschrieben

wird. Was den Werth der Schriften anbelangt,

so finden wir hüben und drüben meistens auch

dieselben übereinstimmenden Urtheile. Doch der Werth
dieser letzteren ist ein relativer; denn nur dasjenige,
was vor uns liegt, beurtheilt man, man beurtheilt
es sür stch, ohne Rücksicht zu nehmen auf Aehnliches,

ja ganz dasselbe, das früher schon, vielleicht

in etwas abweichender Reihenfolge und in anderer

Form, vielleicht auch mit Weglasfung oder dann

bloßer Andeutung dieser oder jener (unwesentlichen)

Punkte geschrieben worden ist.
Wenn mir daher uns erlauben, über das

vorliegende Werk uns auszusprechen und unser Urtheil
abzugeben über dessen Werth, so schicken mir Allem
voraus, daß der in dem Werke in dieser logischen

Reihenfolge zur Bearbeitung gelangte Stoff in der

Militärliteratur einzig dasteht. In Rücksicht auf
den Umfang der bearbeiteten Materie als auch

rücksichtlich der Art und Weise der Bearbeitung darf
man das Werk neben die besten militärischen Schriften

stellen.

Bereits liegt die dritte Auflage in vier Theilen
vor uns, von denen der erste stch in zmei Abtheilungen

theilt. Sie ist gegenüber der zweiten Auf»
läge theils vervollständigt, theils haben werthvolle

Neuerungen darin Platz gegriffen. Neben

den in den Text gedruckten Figuren, welche wesentlich

zur schnellen Orientirung beitragen, sind

einzelnen Kapiteln Karten beigegeben.
Was speziell die Darstellung des Stoffes

anbelangt, so erblickt man in derselben den hochgebildeten,

erfahrenen Offizier. Der Styl ift kurz und

bündig. Die Arbeit hält sich von Abstraktionen

fern und hat konsequent die Kriegsgeschichte vor
Augen. Der Verfasser hat dadurch, daß er auf
die Feldzugspraxis und die Feldzugserfahrungen
hinweist, es vollständig erreicht, „in das Ganze
eine Färbung zu bringen, welche einen belebenden

Reflex auf die Theorie wirft." Es macht dies das

Buch äußerst praktisch und verleiht ihm so recht
die Eignung als „Informativ nsmittel
für Truppenführer und deren Stabspersonal."
Truppenführer, Generalstabsoffin'ere und

Adjutanten, sie alle können stch praktischen Rath
erholen über den gesammten Befehlsmechanismus
sowohl wie über ihre persönliche Stellung. Die
kriegsgeschichtlichen Darstellungen, durch welche das

Werk in so hohem Maße das Gepräge des

Praktischen, des Zuverlässigen erhält, sind sehr gut
gewählt, regen zum Nachdenken an und geben den

Sporn zum eigenen weiteren Studium der

Kriegsgeschichte.

Bevor wir die Details des reichhaltigen Inhalts
anführen, heben wir namentlich zwei Punkte
derselben hervor. Es sind dies der im dritten Theile
dehandelte strategische Dienst der
Kavallerie und der Inhalt des vierten Theiles:

Etappeninstruktion, Etappendienst
und Etappenkrieg.

Die Darlegung des strategischen Kavalleriedienstes,

dieser so wichtigen kavalleristischen Thätigkeit,

ist geradezu eine m e i st e r h a f t e, zeugt von
tief eingreifendem Studium, ist erschöpfend behau»
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bett unb mufe auf jeben Offijier, jumal ben Äa--

Daüerieofftjier, anregenb roirfen.
©aä ©tappenroefen, ein ©ienftjroeig oon gröfeter

Söiajtigfeit, oon roenigen Sajriftfteüern unb biä jefet

nur ftiefmütterltdj beljanbelt, finbet fobann burdj
©arbinal oon SBibbern eine burdjgreifenbe Sear«
beitung. Sie ift unfereä SBiffenä bie ooüftänbigfte
biä jefet erfdüenene.

SBaä nun ben Snljall im SBeitern anbelangt, fo

fei er nadjfteltjenb angegeben :

1. SE b e i l. 1. Slbttjeilung. ©ie Äommanbo«
bebörben ber gelbarmee unb ibr ©ienftbetrieb.
©eneralftabä» unb Slbjutantur*9cotijen.

2. Slbttjeilung. -Ipeereäberoegungen unb

Märfaje. Sorpoften. Slnorbnungen für Äanton»
nirungen unb Sioouafä. SRelaiäbtenftorbnung.

II S^ eil. ©efedjtäformen unb ©efedjtägrunb«
fäfee ber brei SBaffen. ©efeajtäleitung.

III. SEtjeil. StrategifdjerÄaoaüeriebienft. SRe»

fognoäjirungen be« geinbeä unb beä SEerrainä.

IV. SL tj eil- ©tappenbienftoronung. Materieüe
Sorforge für baä ©tappengebiet, ©ie öffentlidje
©idjerbeit unb ber militärifdje Sidjerbeitäbienft im

©tappengebiet. Segleitungäbienft. gliegenbe Äo«
lonnen. SRequifitionen. SRelaiäbienft. ©pifoben auä
bem ©tappenfrieg 1870/71 in granfreiaj. M.

91 tt 8 l a n D.

Oefterreidj. (Äonttaftton«».Wanö»et tn ©üb«
SD a l m a 11 e n.) ©fefelben fanben bei ffiaftelnuooo in bet «öocdje

fci gattaro untet Seitung kc« ©SW. 3Ubfn Äuttig fn bet 3ett
oom 7. bt« 20. ©eptembet ftatt, unb naljmen an benfelben fol*

genoe ütuppen £f)efl: ©a« 4. Satattton SRi. 22 (®atnlfon
ötagufa), 1. Äompagnie tt« SWobilbatatdon« SRt. 74 (In bet

Äti»o«cle fcUlojitt), S8ataiaon«ftab unb 3. Äompagnie be« SWo»

btlbatatUon« SRt. 35 (©tation «Buona unb Umgebung), «Satail«

lon«ftab unb 3. Äompagnie ke« Sfttobilbataldon« «Kt. 76 (®at«

nlfon Saftclnuooo). @üfc«Dalmatfen: 8anbweDr»@cf)üfeenbataldone

SRt. 81 unb 82; efne eigen« ju bfefen Uebungen aftiofttc ®e«

blrgebattetle; ein ©anftätebetafdjement au« SRagufa.

(31.« u. SW.«3tg.)

Oefterreid). (Stllerfiödjfte -&anbfdjreibcn.) San ble

Äoipefommanfcanten g3SW. SBaton Sftyilfppoofc« unb gSW8. SBaton

Äönig rourben nadjftefjenbe adettjödjfte Jpanbfdjreiben erlaffen:

„©te bie«jät)tfgen Äotp«manö»et bef Sßllfen bfefen SWft ben

Slnlap, SWefne 3uftiefcen^eit übet bte ootjüglidje ©etaflauebflkung
ket Stuppen, übet beten fidjere gübtung im ©efedjte, foroie übet

kfe SWanösittfäfjfgfeft unb bfe gute 5Watfdjfcl«jlpltn betfelben au«»

jufcrüden. 3nfcem 3dj l)tetln ka« (Stgebnip ket müfjeootlen Xljä«

tfgfeit ker Stuppenfommanbanten adet ©take etbtlcfe, beauftiage

3dj ©te, allen ©enetalen, ken ©tab«« unb Dbei«Dfjijtetcn, fo«

tole bet SIRannfdjaft be« fteljenben «§tete« unb ket wäfjtenfc bei

SWanöoet in SBciwenfcung geftanbenen Slbttieifungen bet Sanfcwefjt

SWefne Slnetfennung befanntjugeben unk fptedjc Sfjnen tn«befon«

bete füi 3fjte etfolgtefcfje ©tnwltfung auf fcfe frteg«gemäfje Slu««

bilbung bet Stuppen 3f)te« Äotp« SWelnen SDanf au«.

Sßilfen, am 1. ©eptembet.
gtanj 3 o f e f m. p."

Stalten. («Da« aupetotbcntlfdje $eete«etfotbet»
ntp füt ba« SBubgetjaljt 1885/86 unb beffen
Söetroenkung.) (gottfefeung.) Uebet blc SBettoenkung bet

sub c, g, i unb n au«gcroiefenen ©ummen tft kern crroätjntcn

3outnal golgenbe« ju entnehmen:

ad c. SBon kfefet ©umme fotlen

1. SRefetoeoottötfje an eifernen guljtroerfcn füt 9cm. unb

7cm. ©efdjüfee,

2. ba« SWaietfat füt 24 9cm. faljtenbe unb 2 7cm. teitenk«

SBattetfen befdjafft unb

3. bfe gegenwärtigen ©fjrapncfjünbet kurdj ©oppeljünbet —
mit weldjen günftige SRefultate etjfelt »utben — erfefet meiben.

©urdj kie SBefdjaffung bet für kfe 24 9cm. SBattetien etfot«

fcettidjen ©efdjüfee fott enklldj ka« füt de geltartidetie feftge«

fefete SBetfjältntp »on 2 : 1 ket 9cm. ju ben 7cm. ©efdjüfeen

eitefctjt toetben, fo tap mit bei Slufftedung ke« 11. unk 12.

gelbaitiHetle«SRcgimente« iebe« SRegfment fottan au« 8 9cm. unb

4 7cm. SBattetfen beftetjen toitb.
©et «Betidjt ke« Ätieg«miniftet« bejeidjnet kie Slufftedung ket

auf ©tunk be« Jpeetc«»Dtgantfatlon««©tatutc« »om 29. 3uni
1882 foftemlfitten, füt kie SWcbllmitlj nod) fe^lenben 16 gelb«

battetlcn*), bejw. ke« $>efüt etfeteetltdjen SWaletfale« füt fefye

n>ünfd)fn«roettlj, bodj tft bfefe SWapreget infotange unbutdjfuljt«
bat, al« nidjt ka« notljroenbtgc 3Rannfdjaft««Äonlingent jut (Sin»

teiljung In kie SWobilmillj gelangt. SBotläufig flehen im gade
etnet SWobtlifitung jut ©Ifpontion ket SWobttmltlj 36 gelkbat«

teilen, »on kenen je 3, ju einet SIttfdcrfe»!8ttgabe («Batterie«

©ioifion) »eteint, febem gelfcaitideife»SRegfmcnte jugeroiefen finfc.

©a« SRefet»e«SWatetfal bet gelfcaitftletf e,
toeldje« urfptüngltdj au« 20 9cm. unk 16 7cm. SBattetfen be«

ftcfjen follte, roftfc infolge fcct ctwöljnten SBermeljfung »on 2i
9cm. «Battetlcn au« 24 9cm. unb 12 7cm. SBattetien beftetjen,

roobutdj aud) Ijlet ba« angeftrebte aSert)ättntfj bet 9cm. ju ben

7cm. ©efdjüfeen mit 2: 1 eiteidjt witb. ©ie bemjufolge etüb«

ttgenben 7cm. ©efdjüfee follen auf ben 3nfeln unb in SBefefti«

gungen SBettoenkung finben.

Slupet ben füt bie 2tu«fatl«battetlen unb füi
kie Stundung bet feften Sptäfee foftemlfiiten 272
gefbgefdjüfeen fetjlen efgentlidj nodj 14 7cm. uno 392 9cm.
Äanonen jut Äompletltung be« getkatttdetie«SWatei(ale«, fcedj

befdjtänft fid) bie«mat bet Ätleg«miniftet auf bie SBefdjaffung fce«

SDcatetfatc« fcet beteit« jltftten 24 9cm. gclebattetten (192 ®e<

fdjüfee), unfc c« fotlen bie übtigen ©efdjüfee au« beteit« ftütjet
bewilligten Äreoftcn bejdjafft wetken, wäbtenb bfe Slufftedung bet

9tefer»e»S8attetfen, bejw. fcie SBefdjaffung ityte« SKattifale«, bt«

jur 3lu«gabe be« neuen eifernen gufjtwetfe« ket getbattldctfe
aufgcfdjobcn wttfc.

ad g. ©tefe ©umme fod
1. jut ©otatfon bet Im SBau befinblidjen ©tenjbefefttgungen

mit ©eniematerial,
2. jur «Befdjaffung ctefttlfdjet, füt bie «Bcfcudjtung bc« Um»

tettaln« bet feften SfSläfee befummlet älppatate unk
3. jut SBefdjaffung »on ,-tctegiapt;cn«SWatirtal, bann SWatetial

füt ®enic»SBelagetung«patf« — fn bem Slu8inafie, entfptedjenb
einem »?tttfflet(e«-Belagetung«paife »on 220 ©efdjüfeen — SBet»

wenbung finben.
SBei ket ©otatfon bei ®ente»SBelagetung«patf« fft audj auf

bfe (Slnfüfjtung be« Suftbalton« jut SRelogno«-
jttung««3weden -Bebadjt genommen, e« foden Jebodj »ot«

etft nodj kie bfe«bejüglfdj anjuftedenken SBetfudje abgewartet
wetfcen. **)

ad 1 unk n. SBei bfefem Site! ftedte fcte pattamentailfdjt
Äommiffion fcie nadjfolgcnben gtagen, keten SBcantwoitung fcutdj
ben Ätteg«mfniftet ble SBetwenbnng fcet gefotbetten ©umme auf
fca« Swecfmäplgfte eifennen läpt:

1. Sffieldje SBetwenfcung (ft mft fcen beftetjenben SBotfcttlakgc»

fdjüfeen beabfidjttgt 3n weldjem SWape wetfcen fie jut Stundung
jugelaffen? SBeiten ble neuen feften Spiäfee au«fdjlfeplfdj mit
$fntetlafcfanonen atmttt unb bafüt fcie »ottjankenen SBotfcettak«

fanonen fn fcen fdjon beftetjenben geftungen »eiwenkett
2. SBeldje Äalibet beabjidjtfgt man anjunebmen, unk in wel»

djem SBetfjSltntp würfcen fte jut SBeitfjcflung gelangen?
3. Sffieldjc« SBetfjältnip jwifdjen Äanonen unb Sffiurfgefdjüfeen

tvid man bei bet Sltmitung ber Äüftenbefefttgungen einhalten?
©et Ärieg«minlftet eiwikette, bap kie neuen feften Spiäfee nut

*) gut kfe SWobilmillj ftnfc nadj kern Diganlfatlon««@talut
»om 29. 3uni 1882 52 «attetien notmitt.

**) .SWittbeitungen" 1885, SKotljen ©eile 99.
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dell Und muß auf jeden Ofsizier, zumal den Ka-
vallerieoffizier, anregend wirken.

Das Etappenwesen, ein Dienstzmeig von größter
Wichtigkeit, von wenigen Schriftstellern und bis jetzt

nur stiefmütterlich behandelt, findet sodann durch
Cardinal von Widdern eine durchgreifende Bear»
beitung. Sie ist unseres Wissens die vollständigste
bis jetzt erschienene.

Was nun den Inhalt im Weitern anbelangt, so

sei er nachstehend angegeben:
1. T h e il. 1. A b t h e ilu ng. Die Kommando«

behörden der Feldarmee und ihr Dienstbetrieb.
Generalstabs: und Adjutantur-Notizen.

2. Abtheilung. Heeresbewegungen und

Märsche. Vorposten. Anordnungen für Kanton-
nirungen und Bivouaks. Relaisdienstordnung

II Theil. Gefechtsformen und Gefechtsgrundsätze

der drei Waffen. Gefechtsleitung.

III. Theil. Strategischer Kavalleriedienst. Ne«

kognoszirungen des Feindes und des Terrains.
IV. Theil. Etappendienstordnung. Materielle

Vorsorge für das Etappengebiet. Die öffentliche
Sicherheit und der militärische Sicherheitsdienst im

Etappengebiet. Begleitungsdienst. Fliegende
Kolonnen. Requisitionen. Relaisdienst. Episoden aus
dem Etappenkrieg 1870/71 in Frankreich. KI.

Ausland.
Oesterreich. (Kontraktions-Manöver in Süd-

D «im a tien.) Dieselben fanden bei Castelnuovo in der Bocche

di Cattar» untcr Leitung de« GM. Albin Küttig in der Zeit
»om 7. bis 20. September statt, und nahmen an denselben

folgende Truppen Thcil: Das 4. Bataillon Nr. 22 (Garnison
Ragusa), I. Kompagnie dl« Mobilbalaillons Nr. 74 (tn der

KrivoScie dtêloztit), Bataillonsstab und 3. Kompagnie des Mo<

btlbatatllonS Nr. 3S (Station Buona und Umgebung), Batail-
lonêstab und 3. Kompagnie des Mobilbatailloni Nr. 76 (Garnison

Castelnuovo). Sud-Dalmatien: Landwehr-Schützenbataillone

Nr. 81 und 82; etne eigens zu diesen Uebungen oktivirte

GebirgSbatterie; ein SanitätSdetaschement aus Ragusa.

(A.- u. M.-Z,g.)
Oesterreich. (Allerhöchste Handschreiben.) An die

Korxskommandanten FZM. Baron PhtltppovtcS und FML. Baron

König wurden nachstehende allerhöchste Handschreiben erlassen:

,Dte diesjährigen KorpSmanöser bet Pilsen bieten Mir den

Anlaß, Meine Zufriedenheit über dte vorzügliche Detailausbildung
der Truppen, über deren sichere Führung im Gefechte, sowie über

die Manövrirfähigkett und die gute Marschdisziplin derselben auS>

zudrücken. Indem Ich hierin das Ergebniß der mühevollen

Thätigkeit der Truppenkommandanten aller Grade erblicke, beauftrage

Ich Sic, allen Generalen, den Stabs» und Ober-Offizieren,
sowie der Mannschaft des stehenden Heeres und der während der

Manöver tn Verwendung gestandenen Abtheilungen der Landwehr

Meine Anerkennung bekanntzugeben und spreche Ihnen insbesondere

für Ihre erfolgreiche Einwirkung auf die kriegsgemäße

Ausbildung der Truppen Ihres Korps Meinen Dank aus.

Pilsen, am 1. September.
Franz Josef rn, v.«

Italien. (Das außerordentliche HeereSerforder-
ntß für da« Budgetjahr « 885/86 und dessen

Verwendung.) (Fortsetzung.) Ueber die Verwendung der

sud o, g, i und n »»«gewiesenen Summen tst dem erwähnten

Journal Folgende« zu entnehmen:

«à «. Von dieser Summe sollen

1. Reservevorräthe a» eisernen Fuhrwerken sür 9ero. und

7«W. Geschütze,

2. da« Material für 24 9°ra. fahrende und 2 7vm. rettende

Batterten beschafft und

3. die gegenwärtigen Shrapnelzünder durch Dopxelzunder —
mit welchen günstige Resultate erzielt wurden — ersetzt werden.

Durch die Beschaffung der für die 24 9om. Batterien
erforderlichen Geschütze soll endlich da« für die Feldartillerie festgesetzte

Verhältniß von 2 : 1 der 9orn. zu den 7em. Geschützen

erreicht werden, so laß mtt der Aufstellung de« 11. und 12.

Feldartillerie-RegimenteS jedes Regiment fortan auS 8 9«m. und

4 7«m. Batterien bestehen wird.
Der Bericht deS Kriegsministers bezeichnet die Aufstellung dn

aas Grund des Heere«»Organis«ti«n«»S<atutc« vom 29. Junt
1882 systemtsirten, für die Mobilmiliz noch fehlenden 16 ffeld-

batterien*), bezw. de« hiefür erforderlichen Materiale« für sehr

wünschenSwerth, doch tst dtese Maßregel insolange undurchführbar,

als nicht das nothwendige MannschaftS-Kontingent zur Et»»

reihung in die Mobilmiliz gelangt. Vorläufig stehen tm Falle
etner Mobilisirung zur Disposition der Mobilmiliz 36 Feldbal-

terien, von denen je 3, zu einer Artillerie-Brigade (Batterie-
Dtvisivn) »ereint, jedem Feldartillerie-Regtment« zugewiesen find.

Da« Reserve-Material der Feldartillerie,
welche« ursprünglich aus 20 9«in. und 16 7orn. Batterten
bestehen sollte, mtrd infolge der erwähnten Vermehrung von 2t
9ei». Batterie» au« 24 9em. und 12 7vna. Batterien bestehen,

wodurch auch hier daê angestrebt« Verhältniß der 9«ra. zu de»

7ein. Geschützen mit 2: 1 erreicht wird. Die demzusolge «üb«

rtgenken 7oro. Geschütze sollen auf den Inseln und in Befestigungen

Verwendung finden.

Außer de» für dte Ausfallsbatterien und für
dte Armirung dcr festen Plätze svstemifirten 272
Feldgeschützen fehlen eigentlich noch 14 Vorn, und 392 9«m.
Kanvnen zur Kvmxlettrung des Feldarttllerte-MalerialeS, doch

beschränkt sich diesmal der Kriegsminister auf die Beschaffung des

Materiale« der bereit« ztttrten 24 9oin. Feldbotterlen (192 Ge»

schütze), und e« sollen die übrigen Geschützt aus bereits früher
bewilligten Krediten beschafft werden, während die Aufstellung der

Rcserve.Batierten, bezw. die Beschaffung ihre« Materiale«. bt«

zur Au«gabe deS neuen eisernen Fuhrwerkes der Feldartillerie
aufgeschobcn mird.

aà -z. Diese Summe soll

1. znr Dotation der Im Bau befindlichen Grenzbefestigungen
mit Gentematertal,

2. zur Beschaffung elektrischer, für dte Beleuchtung des Um-
KrratnS der festen Plätze bestimmter Apparate und

Z. zur Beschaffung »on Tclegraphcn-MaKrtal, dann Matertal
für Gente-BelagerungSparkS — tn dem Ausmaße, entsprechend

einem ArtiUerte-BelagerungSparke von 220 Geschützen — Ber»

wcndung finden.

Bet der Dotation der Genie-Belagerungsparks ift auch auf
die Einführung des Luftballon« zur Rekognos-
ztrung«-Zweckea Bedacht genommen, e« sollen jedoch vorerst

noch die diesbezüglich anzustellende» Versuche abgewarret
werde«, **)

aà l und n. Bet diesem Titel stellte die parlamentarische

Kommission die nachfolgenden Fragen, deren Beantwortung durch

de» Krtegêminifter dte Verwendung der geforderten Summe auf
das Zweckmäßigste erkennen läßt:

1. Welche Verwendung ist mit den bestehenden Vorderladge»

schützen beabsichtigt? In welchem Maße werden sie zur Armirung
zugelassen? Werden die neuen festen Plätze ouSschltcßltch mit
Hinlertadkanonen armirt und dafür die vorhandenen Vorderlad-
kanonen in den schon bestehenden Festungen verwendet?

2. Welche Kaliber beabsichtigt man anzunebmen, und tn
welchem Verhältniß würden sie zur Vertheilung gelangen?

3. Welche« Verhältniß zwischen Kanonen und Wurfgeschützen

will man bei der Armirung der Küstcubefestigungen einhalten?
Der Kriegsminister erwiderte, daß die neuen festen Plätze nur

*) Für die Mobilmiliz sind »ach dem OrgantsationS-Statut
vom 29. Juni 1882 t>2 Batterie» normirt.

**) .Mittheilungen" 188S, Notizen Seite 99.


	

